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„Der Kern einer Strategie besteht darin  
zu bestimmen, was man nicht macht.“ 

Michael E. Porter, Harvard Business School 
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1 Zusammenfassung 

Bei der Realisierung der Klimaschutzziele und aktiven Gestaltung der 

Energiewende kommt der kommunalen Ebene eine besondere Bedeutung zu. 

Städte und Gemeinden üben im Bereich Klimaschutz eine Vorbildfunktion für 

ihre Einwohner aus und können die Rahmenbedingungen für die auf ihrer 

Gemarkung verursachten Treibhausgasemissionen maßgeblich gestalten. 

In Ammerbuch werden bereits zahlreiche Aktivitäten in den Bereichen 

Klimaschutz und Nachhaltigkeit erfolgreich umgesetzt. Die Gemeinde 

Ammerbuch will ihr Engagement weiter vertiefen und hat hierzu eine 

Einstiegsberatung zum kommunalen Klimaschutz beauftragt. 

   

Im Rahmen eines strukturierten Beratungsprozesses wurden bei fünf Vor-Ort-

Terminen konkrete Maßnahmenvorschläge in den verschiedenen 

Handlungsfeldern des kommunalen Klimaschutzes erarbeitet und mit 

einem möglichen Zeitplan hinterlegt. Zu den meisten Maßnahmen gibt es 

passende Förderprogramme von Bund und Land. 

 

Zielsektoren der Einstiegsberatung 

Die vorgeschlagenen Maßnahmen zielen darauf ab, Klimaschutzaktivitäten in 

den Sektoren kommunale Liegenschaften, Privathaushalte, Wirtschaft 

und Verkehr zu intensivieren. Enthalten sind auch Vorschläge für die 

Schaffung von Zuständigkeiten für Energie- und Klimaschutzthemen und 

zur Einführung eines Controlling-Konzeptes. Dadurch erhalten Politik, 

Verwaltung und die Öffentlichkeit eine regelmäßige Übersicht der 

umgesetzten Klimaschutzaktivitäten und Auswertung der energiepolitisch 

relevanten Kenngrößen für Ammerbuch. 
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2 Beratungsprozess 

Die Einstiegsberatung wurde im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative 

(NKI) des Bundesumweltministeriums gefördert und durch die Agentur für 

Klimaschutz Kreis Tübingen gGmbH sowie die Klimaschutzagentur Landkreis 

Reutlingen gGmbH durchgeführt. Es wurden die Methodik und Materialien des 

„Coaching kommunaler Klimaschutz“ angewendet. Es handelt sich dabei um 

einen standardisierten Ansatz, welcher speziell für kleinere Städte und 

Gemeinden entwickelt wurde. 

 

Bei der Beratung wurde die Ausgangslage in Ammerbuch quantitativ ( 

Energie- und Treibhausgasbilanz) und qualitativ ( Analyse der 

Klimaschutzaktivitäten) untersucht. Alle Handlungsmöglichkeiten und -felder 

wurden systematisch überprüft. Unter Beteiligung von Akteuren wurden 

konkrete Maßnahmenempfehlungen erarbeitet, mit deren Umsetzung 

unmittelbar begonnen werden kann. Außerdem wurde untersucht, welche 

konzeptionellen Instrumente und Fördermöglichkeiten genutzt werden 

können. Damit soll das Querschnittsthema Klimaschutz in Politik und 

Verwaltung verankert und eine systematische Ausweitung der Aktivitäten 

ermöglicht werden. 

Um Bürger in die Einstiegsberatung einzubinden, wurde auf der 

Einwohnerversammlung über den Beratungsprozess informiert. Die dort 

engagierten Bürger erarbeiteten in einem gesonderten Workshop konkrete 

Ideen, die in den Maßnahmenplan eingeflossen sind. Die folgenden 

Arbeitskreise wurden ebenfalls unter Beteiligung von Bürgern abgehalten. 

Weitere Teilnehmer der Arbeitskreise sind Vertreter aus Verwaltung, 

Gemeinderat, Wirtschaft, Handwerk und Energieversorgung. Ihr Engagement 

war eine große Bereicherung für den Beratungsprozess.   

 

Übersicht des Beratungsprozesses in Ammerbuch 

Datum 

28.03.2017 

25.04.2017 

15.05.2017 

11.07.2017 

19.09.2017 

28.09.2017 

24.10.2017 

20.11.2017 

Termin 

Verwaltungsinternes 
Auftakttreffen 

Bürgerworkshop 

Workshop mit allen Akteuren 

Workshop mit allen Akteuren 

Leitbildworkshop 

Workshop mit allen Akteuren 

Verwaltungsinterne 
Abschlussbesprechung 

Gemeinderat 

Thema 

Vorgehensweise im 
Beratungsprozess 

Vorschläge aus der 
Bürgerschaft 

Ausgangslage, 
Erwartungen, 

Themenauswahl 

Priorisierung und Vertiefung 
von Maßnahmen 

Entwicklung Leitbild für 
Nachhaltigkeit 

Zeitplan, Akteursbeteiligung, 
Zuständkeiten, Fördermittel, 

Controlling-Konzept 

Fördermittel und 
Zuständkeiten 

Präsentation Endbericht 
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Während des Beratungsprozesses äußerten die Teilnehmer der Arbeitskreise 

den Wunsch, gemeinsam ein Leitbild für Nachhaltigkeit in Ammerbuch zu 

entwickeln, um ein verbindendes Element der vielen unterschiedlichen 

Aktivitäten in der Gemeinde (Fairtrade-Gemeinde etc.) zu erhalten. Hierfür 

wurden in einem gesonderten Workshop wichtige Leitlinien für verschiedene 

Themenfelder entwickelt und in einem ersten Entwurf verschriftlicht.  

Der Entwurf des Leitbildes kann zur Weiterentwicklung und Finalisierung in 

Bürgerforen und Gremien und im Anschluss auch zur Entwicklung von 

gemeindeeigenen Klimaschutzzielen herangezogen werden. Der 

Leitbildworkshop wurde durch Fördermittel des Landes Baden-Württemberg 

bezuschusst. Als Arbeitsergebnisse der Einstiegsberatung liegen folgende 

Unterlagen in Ammerbuch vor: 

 Excel-Arbeitsblatt mit der Selbsteinschätzung der Verwaltung 

 Energie- und Treibhausgasbilanz für Ammerbuch 

 Dokumentationen über die Inhalte der Vor-Ort-Termine 

 Liste bisheriger Klimaschutzaktivitäten 

 Maßnahmen- und Zeitplan für die Umsetzung in Ammerbuch 

 Maßnahmenbeschreibung mit Hinweisen für geeignete Fördermittel 

 Leitbildentwurf für Nachhaltigkeit in Ammerbuch 

Als Ergebnis der Beratung kann das weitere Vorgehen der Gemeinde in den 

einzelnen Handlungsfeldern und Sektoren festgelegt werden. Die Gemeinde 

kann über die weiteren Verfahrensschritte entscheiden und die notwendigen 

Akteure einbinden. 

 

3 Energie- und Treibhausgasbilanz 

3.1 Einführung in die Methodik der Bilanzierung 

Die Berechnung der Energie- und Treibhausgasemissionen erfolgte mit dem 

im Auftrag des Landes Baden-Württemberg entwickelten und standardisierten 

Programm BiCO2BW. Die Bilanz basiert auf einer umfangreichen Sammlung 

an energie- und emissionsrelevanten Strukturdaten für das Referenzjahr 

2013. Diese stammen aus zahlreichen internen und externen Quellen  

( Anhang). 

Die vereinheitlichte Bilanzierung erlaubt es Kommunen, sich bundesweit 

bezüglich des Endenergieverbrauchs und der Treibhausgasemissionen zu 

vergleichen. Folgende Merkmale sind wesentlich für die Berechnung: 

 Endenergiebasierte Territorialbilanz mit CO2 als Leitindikator 

 Berücksichtigung von Vorketten (z. B. durch Energiegewinnung) 

 Emissionsfaktoren aus bundesdeutschem Strom-Mix 

 Keine Witterungskorrektur 

 Aufteilung nach Endenergieverbrauchern und Energieträgern 

Da die Emissionsdaten über das Statistische Landesamt immer um einige 

Jahre verzögert zur Verfügung stehen, ist 2013 das frühestmöglich verfügbare 

Referenzjahr. Da die Energie- und Treibhausgasbilanz primär langfristige 

Trends in den Sektoren abbilden soll, ist der Abstand von einigen Jahren zum 

Zeitpunkt der Bilanzierung akzeptabel, wenngleich eine regelmäßige 

Aktualisierung notwendig ist ( Controlling-Konzept). 
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3.2 Strukturdaten 

3.2.1 Flächen 

Die Gemeinde Ammerbuch liegt an der westlichen Grenze des Landkreises 

Tübingen in der Region Neckar-Alb. Die Gemeinde liegt nördlich von 

Rottenburg am Neckar und schließt direkt an den südlichen Teil des 

Landkreises Böblingen an. Ammerbuch besteht aus den Teilorten Altingen, 

Breitenholz, Entringen, Pfäffingen, Poltringen und Reusten. Die Fläche der 

Gemeinde erstreckt sich über 48,06 km². 

 

Flächennutzung in Ammerbuch 

Aufgrund der hohen Lebensqualität, der attraktiven Lage und guten 

Verkehrsanbindung herrscht in Ammerbuch eine große Nachfrage nach 

Wohnraum. Um Wohnraum zu schaffen und gleichzeitig die Flächen im 

Außenbereich zu schonen, wird in Ammerbuch systematisch 

Innenentwicklung und Baulückenaktivierung betrieben.      

3.2.2 Bevölkerung 

Im Bilanzjahr lebten in Ammerbuch 11.274 Einwohner. Dies entspricht einer 

Bevölkerungsdichte von 234 Einwohnern pro Quadratkilometer. Nach einer 

Prognose des statistischen Landesamtes wird die Bevölkerung im Jahr 2035 

auf konstantem Niveau bleiben. 

 

Bevölkerungsvorausrechnung 2035 nach Altersgruppen 

Allerdings verändert sich künftig die Zusammensetzung der Altersgruppen. 

Die Vorausrechnung des statistischen Landesamtes prognostiziert, dass der 

Anteil der über 60-jährigen bis zum Jahr 2035 von derzeit 27 Prozent auf 33 

Prozent ansteigt. Die Zunahme innerhalb der Gruppe der über 85-jährigen ist 

mit einem Anstieg um 64 Prozent bis zum Jahr 2035 überproportional stark.  
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3.2.3 Wohngebäudebestand 

Der Bestand an Gebäuden mit Wohnungen umfasst 3.082 Objekte mit 

insgesamt 4.924 Wohneinheiten. Insgesamt ergibt sich somit eine 

durchschnittliche Haushaltsgröße von 2,3 Personen pro Haushalt. In 

Ammerbuch stehen umgerechnet 508.282 m² an Wohnraum zur Verfügung. 

Ein- bis Zweifamilienhäuser umfassen 87 Prozent aller Gebäude mit 

Wohnungen. 10 Prozent entfallen auf Gebäude mit 3 bis 6 Wohnungen. 

 

Anzahl der Gebäude mit Wohnungen nach Baualtersklassen 

 

54 Prozent der bestehenden Wohngebäude wurden vor 1979 errichtet. Sie 

fallen damit unter die Kategorie der Altbauten, die noch vor der ersten 

Wärmeschutzverordnung (WSVO) errichtet wurden. Gebäude ohne 

energetischen Mindeststandard weisen in der Regel einen hohen 

Wärmebedarf auf, da sie im unsanierten Zustand über keinen oder einen nur 

sehr unzureichenden Wärmeschutz verfügen.  

Mit der Wärmeschutzverordnung wurden erstmals energetische 

Mindeststandards für Neubauten definiert. Allerdings entsprechen die 

damaligen Vorgaben nicht mehr dem heutigen Stand der Technik. Gebäude 

mit einem verbesserten Energiestandard nach der Energieeinsparverordnung 

(EnEV) umfassen einen Anteil von 14 Prozent des Wohngebäudebestandes. 

Eine kartografische Aufbereitung des spezifischen Wärmebedarfs der 

Wohngebäude in Ammerbuch verdeutlicht die räumliche Verteilung der 

Bausubstanz im Hinblick auf energetische Aspekte. Quartiere mit Gebäuden 

aus der Nachkriegszeit und hohen spezifischen Wärmebedarfen grenzen an 

Gebiete mit jüngerem bzw. uneinheitlichem Baualter an. Das Kartenmaterial 

befindet sich im Anhang.  

3.2.4 Energie- und Wasserversorgung 

Die Strom- und Gasnetze werden von den Stadtwerken Tübingen betrieben. 

Die Versorgung mit Trinkwasser wird durch den Eigenbetrieb 

Wasserversorgung sichergestellt. Dieser bezieht das Wasser über die 

Ammertal-Schönbuch-Gruppe. Die Abfallentsorgung wird durch den 

Zweckverband Abfallverwertung Tübingen/Reutlingen organisiert. 
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3.2.5 Wirtschaft 

Der Wirtschaftsstandort Ammerbuch ist vielfältig und durch eine Mischung von 

erfolgreichen Handwerks-, Gewerbe- und Industriebetrieben sowie 

Einzelhändlern geprägt. Insgesamt haben 1.758 sozialversicherungspflichtig 

Beschäftige ihren Arbeitsplatz vor Ort. Davon sind 748 dem produzierenden 

Gewerbe zuzuordnen. Dies liegt über dem Durchschnitt des Landkreises 

Tübingen. 

 

Anteile von Beschäftigten nach Wirtschaftszweigen 

In Ammerbuch haben sich zahlreiche Unternehmen im Handels- und 

Gewerbeverein zusammengeschlossen. Der Energie- und Materialverbrauch 

( Ressourcenverbrauch) der Wirtschaft spielt bei der Umsetzung einer 

Gesamtstrategie eine bedeutende Rolle. Die Unternehmen tragen mit 

effizienter Energienutzung und innovativen Produktionsprozessen 

entscheidend zu einem nachhaltigen Energie- und Rohstoffeinsatz sowie zu 

verstärkter Kreislaufführung bei. 

3.2.6  Verkehr 

Das Gemeindegebiet wird von zwei intensiv befahrenen Verkehrswegen 

durchquert. Über die B28 wird Ammerbuch mit der B27 und der A81 

verbunden. Die B28 durchquert das Gemeindegebiet zentral auf einer Länge 

von ca. 5 km. Die A81 durchquert das Gemeindegebiet im westlichen Teil. Die 

Jahresfahrleistung des Straßenverkehrs auf dem Gemeindegebiet beträgt 

rund 115,7 Mio. Fahrzeugkilometer.  

 

Jahresfahrleistungen nach Fahrzeug- und Straßenkategorien 

Eine Einteilung nach Fahrzeug- und Straßenkategorien verdeutlicht den 

großen Anteil des Transitverkehrs auf der Autobahn, welcher seitens der 

Gemeinde nicht direkt beeinflusst werden kann. Der schienengebundene 

Personennahverkehr wird durch den Zweckverband ÖPNV im Ammertal 

betrieben. Die Nutzung des ÖPNV, Radwege zu Nachbarkommunen sowie 

die Verknüpfung von Bahn- und Radverkehr sind wichtige Ansatzpunkte für 

eine klimafreundliche Mobilität.   
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3.3 Endenergieverbrauch nach Verbrauchssektoren 

Der Begriff Endenergie bezeichnet Energie, welche beim Verbraucher in Form 

von Strom, Brennstoffen oder Kraftstoffen ankommt. Insgesamt wurden im 

Referenzjahr 224.640 MWh Endenergie verbraucht. Dieser Wert ist nicht 

witterungsbereinigt. Eine Witterungsbereinigung, also eine rechnerische 

Berücksichtigung des Temperatureinflusses, führt zu einem gesamten 

Endenergieverbrauch von 222.972 MWh.  

Bei der Aufteilung des gesamten Endenergieverbrauchs auf die einzelnen 

Sektoren entfallen 35 Prozent auf die privaten Haushalte. Auf die 

Unternehmen entfällt ein Anteil von 20 Prozent. Der Anteil des 

Verkehrssektors in Höhe von 44 Prozent erklärt sich durch den Transitverkehr 

auf der Autobahn und der B28. Der Endenergieverbrauch der kommunalen 

Liegenschaften erreicht mit 1 Prozent einen verhältnismäßig geringen Anteil 

am Gesamtverbrauch. 

Eine Aufteilung des gesamten Endenergieverbrauchs auf die einzelnen 

Energieträger zeigt, dass auf Kraftstoffe, gefolgt von Heizöl und Strom der 

größte Anteil entfällt. Dabei muss der Nutzungszweck (Mobilität, Raumwärme 

etc.) berücksichtigt werden.  

Die kombinierte Darstellung des Endenergieverbrauchs nach 

Verbrauchssektoren verdeutlicht die unterschiedliche Nutzung von 

Energieträgern in den einzelnen Sektoren. Im Bereich der Privathaushalte 

sticht der hohe Anteil an Heizöl hervor. Der Schlüssel zur „Wärmewende“ liegt 

in Effizienzsteigerungen und dem Umstieg auf umweltfreundliche 

Energieträger bzw. Erzeugungsanlagen wie beispielsweise Wärmepumpen, 

Holzpellets, Hackschnitzel, Solarthermie oder Kraft-Wärme-Kopplungs-

Anlagen.  

 

Endenergieverbrauch nach Verbrauchssektoren 
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3.4 Stromverbrauch und Stromerzeugung 

Insgesamt beläuft sich der Stromverbrauch in Ammerbuch auf 37.460 MWh. 

Die größten Stromverbraucher sind die Privathaushalte und die Wirtschaft. 

Für die Privathaushalte ergibt sich pro Kopf ein jährlicher Stromverbrauch von 

1.764 kWh. Dieser Wert liegt über dem Durchschnitt in Baden-Württemberg in 

Höhe von 1.598 kWh pro Kopf. Auf die kommunalen Liegenschaften und die 

Straßenbeleuchtung entfallen zusammen 2,3 Prozent des Stromverbrauchs.  

 

Stromverbrauch nach Sektoren 

Der gesamte Stromverbrauch wird umgerechnet zu rund 17 Prozent durch 

Energieerzeugungsanlagen auf dem Gemeindegebiet gedeckt. Die lokale 

Stromerzeugung basiert dabei größtenteils auf Photovoltaikanlagen und der 

Produktion aus Biogas in einem Blockheizkraftwerk (BHKW). Außerdem wird 

ein Erdgas-BHKW in der Grund- und Werkrealschule betrieben. Entlang der 

Ammer sind zwei Wasserkraftanlagen in Betrieb. 

 

Lokaler Stromverbrauch und lokale Stromerzeugung  

Durch den weiteren Ausbau von erneuerbaren Energien zur Stromerzeugung, 

passende Speichertechnologien, sektorübergreifende Kombinationen mit 

netzintegrierten Mobilitäts- und Ladeangeboten sowie Effizienzsteigerungen 

beim Stromverbrauch in Unternehmen und Privathaushalten können weitere 

Klimaschutzpotenziale ausgeschöpft werden. 
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3.5 Wärmeverbrauch und Wärmeerzeugung 

Der gesamte Wärmeverbrauch in Ammerbuch beträgt 88.376 MWh. Davon 

entfallen zwei Drittel auf den Bereich der Privathaushalte. Unter 

Berücksichtigung der rechnerischen Wohnfläche ergibt sich für den 

Wohngebäudebestand ein durchschnittlicher Energieverbrauchskennwert von 

116 kWh/m². Der Durchschnitt in Baden-Württemberg liegt bei 156 kWh/m². 

Weitere 31 Prozent des Wärmeverbrauchs entfallen auf die Unternehmen und 

die restlichen 2 Prozent auf die kommunalen Liegenschaften. 

 

Wärmeverbrauch nach Sektoren 

Der gesamte Wärmeverbrauch wird zu 21 Prozent aus erneuerbaren 

Energien gedeckt. Dabei entfallen rund 16.000 MWh auf die Verfeuerung von 

Biomasse wie beispielsweise in Pelletkesseln und Einzelraumfeuerungen. 

Aus thermischen Solaranlagen stammen rund 1.400 MWh. 36 MWh entfallen 

auf die Nutzung von Umweltwärme durch Erdwärmepumpen. 177 MWh 

werden in Blockheizkraftwerken produziert. 

 

Lokaler Wärmeverbrauch und erneuerbare Wärmeerzeugung 

Durch die Senkung des Wärmeverbrauchs und den Ausbau erneuerbarer 

Energien wird deren Anteil am Wärmemarkt weiter gesteigert. Die ohnehin 

regelmäßig durchzuführenden Instandsetzungsarbeiten an Gebäuden und 

Heizungsanlagen sind daher entscheidende Meilensteine um 

gebäudeindividuelle Energiekonzepte ökonomisch und ökologisch optimal 

umzusetzen sowie staatliche Fördermittel in die Investitionsentscheidungen 

der jeweiligen Eigentümer einzubinden. 
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3.6 Treibhausgasemissionen nach Verbrauchssektoren 

Als Treibhausgase werden Stoffe bezeichnet, welche zum Treibhauseffekt 

und damit zur weltweiten Temperaturerhöhung beitragen. Durch die 

anthropogenen Emissionen beispielsweise aus der Nutzung fossiler 

Energieträger wird der Klimawandel verstärkt. Bei den aufgeführten 

Emissionen handelt es sich um Kohlenstoffdioxid (CO2). Die verschiedenen 

Energieträger verursachen unterschiedlich hohe Treibhausgasemissionen 

aufgrund ihrer Eigenart sowie der unterschiedlichen Verluste bei Transport 

und Umwandlung.  

 

CO2-Emissionsfaktoren ausgewählter Energieträger  

Darüber hinaus unterscheiden sich die Energieträger bei den mit ihnen in 

Verbindung stehenden Auswirkungen auf soziale, volkswirtschaftliche und 

weitere nachhaltigkeitsbezogene Aspekte. Insgesamt wurden im Referenzjahr 

in Ammerbuch 76.052 Tonnen CO2 ausgestoßen. Pro Kopf entstehen somit 

energiebedingte Treibhausgasemissionen von 6,9 Tonnen (Durchschnitt in 

Baden-Württemberg: 6,1 Tonnen). 

 

Treibhausgasemissionen (CO 2-Äquivalente) nach Verbrauchssektoren 
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4 Klimaschutz in Ammerbuch 

4.1 Bestehende Klimaschutzaktivitäten in Ammerbuch 

Zahlreiche Maßnahmen und Projekte zur Förderung von Klimaschutz und 

Nachhaltigkeit werden in Ammerbuch bereits erfolgreich umgesetzt. In der 

Verwaltung besteht eine Personalstelle für das Gebäudemanagement der 

gemeindeeigenen Liegenschaften. Kommunale Liegenschaften und die 

Straßenbeleuchtung werden systematisch und bedarfsgerecht saniert.  

Außerdem verfügt Ammerbuch über eine mit Fördermitteln eingerichtete halbe 

Personalstelle für das Flächenmanagement, deren Aufgabe es ist, Baulücken 

zu aktivieren und Wohnraum zu schaffen. In diesem Zuge werden gemeinsam 

mit dem Wohnbaubeirat auch qualitative Aspekte (Energieverbrauch, 

Fördermittel) beachtet. Die Gemeinde weist Sanierungsgebiete aus und bietet 

ihren Bürgerinnen und Bürgern kostenfreie und unabhängige 

Energieberatungen über die Agentur für Klimaschutz Kreis Tübingen gGmbH 

an. Im amtlichen Mitteilungsblatt werden regelmäßig Artikel zu 

Klimaschutzthemen veröffentlicht.  

Die Verwaltung setzt Anreize für eine klimafreundliche Mobilität, indem die 

Nutzung eines Carsharingangebots sowie eines dienstlichen E-Bikes 

ermöglicht und für die Mitarbeiter der Verwaltung ein Zuschuss zu den 

Monatstickets des ÖPNV gewährt werden. Die Gemeindewerke Ammerbuch 

und die Solar Aktiv Ammerbuch GbR nutzen die Dächer kommunaler 

Liegenschaften für Photovoltaik. In der Vergangenheit bestand eine 

Vereinigung von am Bau Beteiligten (Energiebündel Ammerbuch), mit dem 

Ziel der Öffentlichkeitsarbeit und Information von Bauherren. 

4.2 Analyse der Klimaschutzaktivitäten 

Zur qualitativen Analyse der Ausgangssituation haben Vertreter aus der 

Verwaltung jeweils einen Fragebogen zu bestehenden Klimaschutzaktivitäten 

ausgefüllt. Ein Schaubild liefert eine Übersicht über die durchschnittliche 

Selbsteinschätzung in den verschiedenen Handlungsfeldern des kommunalen 

Klimaschutzes. 

 
Bewertung Bedeutung 

0 Punkte Keine Aktivitäten 

1 Punkt Wenige zurückliegende Aktivitäten 

2 Punkte Vereinzelte Aktivitäten 

3 Punkte Vielfache und regelmäßige Aktivitäten 

4 Punkte Hauptschwerpunkt im kommunalen Klimaschutz 

Aktivitätsprofil aus Sicht der Verwaltung (Selbsteinschätzung) 
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Öffentlichkeitsarbeit
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Energieerzeugung

Klimaschutz global

Siedlungsentwicklung

Verkehr

Durchschnittliche Bewertung
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Bei den kommunalen Liegenschaften bestehen Potenziale zur Verstetigung 

des Energiemanagements und Verbesserungsmöglichkeiten bei der 

Erstellung von Energiekonzepten. 

Im Handlungsfeld Institutionalisierung bestehen Potenziale beim Verfassen 

eines sinnstiftenden („Know-Why“) und auf die Alleinstellungsmerkmale  von 

Ammerbuch ausgerichteten Leitbildes für Nachhaltigkeit und Klimaschutz 

sowie einem Controllingkonzept zur regelmäßigen Auswertung der 

klimaschutzrelevanten Sektoren und fortlaufenden Überwachung der 

Erreichung gemeindeeigener Zielen. Für die wirksame Umsetzung und 

zentrale Koordination des Querschnittsthemas Klimaschutz bestehen bislang 

keine personellen Zuständigkeiten innerhalb der Verwaltung. 

Im Handlungsfeld Öffentlichkeitsarbeit bestehen einige regelmäßige 

Aktivitäten, die aber deutlich intensiviert werden können. In den 

Handlungsfeldern Energieerzeugung und Siedlungsentwicklung bestehen 

einige Aktivitäten, die im Rahmen der weiteren Maßnahmenentwicklung vor 

dem Hintergrund der Innenentwicklung als Anknüpfungspunkte dienen 

können. Die bereits bestehenden Aktivitäten im Handlungsfeld Verkehr 

können zielgerichtet ausgebaut und durch neue Bausteine ergänzt werden.  

Im Bereich Beschaffung bestehen Verbesserungsmöglichkeiten beim Kauf 

von zertifizierten Produkten und dem Ausbau der Aktivitäten im Bereich 

Fairtrade. Der Bereich Klimaschutz global ist im Sinne erster Empfehlungen 

nicht von höchster Priorität. Dieses Themenfeld kann zu einem späteren 

Zeitpunkt aufgegriffen und vertieft werden. Ausgehend von der quantitativen 

und qualitativen Situationsanalyse wurden unter Beteiligung von Akteuren im 

Rahmen der Workshops Maßnahmenempfehlungen erarbeitet, welche die 

bereits vorhandenen Strukturen und Aktivitäten aufgreifen und im Sinne des 

Klimaschutzes wirken (siehe Kapitel 5). 
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5 Maßnahmen- und Zeitplan 

Im Folgenden werden die im Rahmen der Einstiegsberatung erarbeiteten Maßnahmenvorschläge in einer Gesamtübersicht aufgezeigt und mit einem möglichen 

Zeitplan hinterlegt. Außerdem wird dargestellt, in welchen Sektoren die einzelnen Maßnahmen wirken. Anschließend werden die Maßnahmen genauer erläutert und 

passende Förderprogramme zu den einzelnen Maßnahmen aufgeführt.  

P Privathaushalte W Wirtschaft V Verkehr K Kommunale Liegenschaften 

 

Handlungsfeld Maßnahmenvorschläge 
Möglicher Zeitplan 

Strategische 
Zielrichtung 

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 P W V K 

Energiemanagement 
Entwicklung kommunales Energiemanagement              

Energiekonzepte bei Neubau und Sanierung              

Institutionalisierung 

Abstimmung und Verabschiedung Nachhaltigkeitsleitbild              

Controlling-Konzept              

Mitgliedschaft im kommunalen Klimabündnis              

Unterzeichnung kommunaler Klimaschutzpakt Baden-Württemberg              

Erstellung eines integrierten Energie- und Klimaschutzkonzepts              

Beantragung einer geförderten Personalstelle Klimaschutzmanagement              

Öffentlichkeitsarbeit 

Wettbewerb zur Entwicklung eines gemeindeeigenen Kampagnenlogos              

Internetrubrik für Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsthemen              

Überbetrieblicher Energieeffizienztisch für Unternehmen               

Glühbirnen-Tauschaktion              

Aktion mit Schülern „Plant for the Planet“              

Klimaschutzprojekte mit Vereinen und Jugendlichen              

Beratung zu öffentlichen Förderprogrammen zum Bauen und Sanieren              
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Handlungsfeld Maßnahmenvorschläge 
Möglicher Zeitplan 

Strategische 
Zielrichtung 

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 P W V K 

Energieerzeugung 

Konzept für Wärmenetzplanung              

Potenzialanalyse zu Biomasse aus Landschaftspflege              

Prüfung von Vorgaben für Mieterstrom              

Ausbau von BHKW in größeren Wohneinheiten              

Kampagne zum Ausbau von Smart-Home              

Siedlungsentwicklung Optimierung Bauleitplanung              

Verkehr 

Abstellmöglichkeiten für Fahrräder optimieren              

Durchführung Fußverkehrscheck              

Planung und Umsetzung von Nahversorgungskonzepten für jeden Ortsteil              

Ausbau Elektromobilität mit netzintegrierten Ladesäulen              

Optimierung der Schnittstellen im Zugverkehr              

Durchführung Stadtradeln              

Beschaffung 

Umstellung auf die Beschaffung von Büromaterial mit Gütesiegeln              

Vermarktungsstrategie für Produkte aus Ammerbuch              

Ausbau Fairtrade              
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5.1 Energiemanagement - Kosten systematisch senken 

Im Bereich des Energiemanagements für die kommunalen Liegenschaftten 

bestehen punktuelle Verbesserungsmöglichkeiten. Es wird daher empfohlen, 

das Energiemanagement gezielt um passende Bausteine zu ergänzen. Hierzu 

können Fördermittel für die Beschaffung von moderner Software, Wärme- und 

Stromzählern zur Fernauslese sowie für Beratungsleistungen beantragt 

werden. Dabei fungiert das Energiemanagement als technisch-planerische 

Entscheidungsgrundlage für die politischen Gremien über weitere 

Maßnahmen wie beispielsweise: 

 Planung von nicht- und geringinvestiven Optimierungsmaßnahmen, 

 Instandsetzungsplanung ( Heizungstausch und EWärmeG), 

 Investive Maßnahmen und dazu passende Fördermittel, 

 Hausmeisterschulungen und Nutzersensibilisierungen. 

Parallel zum Aufbau eines Energiemanagements wird empfohlen, vor der 

Sanierung und dem Neubau von kommunalen Liegenschaften regelmäßig ein 

gebäudeindividuelles Energiekonzept erstellen zu lassen. Dadurch werden 

bauliche und technische Optimierungsmaßnahmen im konkreten 

Projektbezug entwickelt, ökonomisch und ökologisch bewertet und mit 

investiven Fördermitteln verknüpft.  

Somit können aufgrund deutlich verbesserter Transparenz über die 

finanziellen und ökologischen Auswirkungen einer verbesserten Dämmung 

und einer umweltfreundlicheren Heizungsanlage gegenüber einer üblichen 

Planung geringere Energiekosten erzielt werden. Die Erstellung von 

Energiekonzepten wird ebenfalls finanziell bezuschusst. 

 

Maßnahmenvorschlag Förderhinweise 

Entwicklung kommunales Energiemanagement L-Bank Baden-Württtemberg:  
Klimaschutz-Plus, max. 50 Prozent, bis zu 
27.500 Euro 

Beschaffung geeigneter 
Energiemanagementsoftware 

Beschaffung von Wärme- und Stromzählern für 
die verbrauchsintensivsten Liegenschaften 

Entwicklung von Energiekonzepten bzw. 
Sanierungsfahrplänen für Neubauvorhaben 
oder anstehende Sanierungsvorhaben 

Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle: Energieberatung für 
Nichtwohngebäude von Kommunen, max.  
80 Prozent, bis zu 15.000 Euro 

Strategische Zielrichtung:  

Privathaushalte Wirtschaft Verkehr Kommune 

    

5.2 Institutionalisierung – Klimaschutz verstetigen 

Zahlreiche Landkreise, Städte und Gemeinden verfassen Leitbilder und 

eigene Ziele für Nachhaltigkeit und Klimaschutz. Diese untermauern die 

eigenen Klimaschutzaktivitäten, sind verbindende Klammer für die 

verschiedenen Akteure in der Gemeinde, sinnstiftender Ausgangspunkt und 

eine wichtige Grundlage für die Erfolgskontrolle sowie die 

Öffentlichkeitsarbeit. Es wird empfohlen, die erarbeiteten Grundzüge des 

Leitbildes abzustimmen, im Gemeinderat zu verabschieden und mit einem 

Zielkonzept zu verbinden. 
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Zielebenen 

Vision / Leitziele 

Rahmenziele 

Einzelziele 

 
Zielzeiten 

Langfristig 

Miitelfristig 

Kurzfristig 

 
Zielbereiche 

Verwaltungsintern  

Gesamtkommune 

 
Zielinhalte 

Treibhausgase 

Energieverbrauch 

Erneuerbare Energien 

Gestaltbarkeit  kommunaler Klimaschutzziele  

Um eine regelmäßige Bewertung der Klimaschutzaktivitäten und Entwicklung 

der energiepolitisch relevanten Kenngrößen ( Controlling-Konzept) zu 

erzielen, wird die Nutzung des Klimaschutzplaners empfohlen. Der 

Klimaschutzplaner ist eine internetbasierte Software und erlaubt die 

Übernahme der in diesem Beratungsbericht erstellten Energiebilanz. Die 

Nutzung ist für Mitglieder des kommunalen Klimabündnis vergünstigt.  

Das Klimabündnis ist ein internationaler Zusammenschluss von rund 1.700 

Städten und Gemeinden, davon rund 500 aus Deutschland. Der 

Zusammenschluss bietet für seine Mitglieder den gegenseitigen Austausch 

über erfolgreiche Projekte aus dem kommunalen Umfeld, konkrete 

Dienstleistungen ( Klimaschutzplaner) und vorbereitete Kampagnen zur 

Öffentlichkeitsarbeit ( Stadtradeln).  

Das Land Baden-Württemberg hat vor dem Hintergrund des 

Klimaschutzgesetzes mit den kommunalen Landesverbänden eine 

Vereinbarung zur Unterstützung der Landkreise, Städte und Gemeinden 

geschlossen. Mit der Unterzeichnung der unterstützenden Erklärung  

( Klimaschutzpakt) kann Ammerbuch ein Signal für Klimaschutz leisten und 

das eigene Engagement öffentlichkeitswirksam unterstreichen.  

Maßnahmenvorschlag Fördergeber und Förderprogramm: 

Abstimmung und Verabschiedung eines 
Nachhaltigkeitsleitbildes 

- 

Controlling-Konzept (Klimaschutzplaner) - 

Mitgliedschaft im kommunalen Klimabündnis - 

Unterzeichnung kommunaler Klimaschutzpakt 
Baden-Württemberg 

- 

Erstellung integriertes Energie- und 
Klimaschutzkonzept 

Projektträger Jülich:  
Klimaschutzkonzepte; max. 65 Prozent 

Beantragung geförderte Personalstelle für 
Klimaschutzmanagement 

Projektträger Jülich: 
Klimaschutzmanagement; max. 65 Prozent 

Strategische Zielrichtung:  

Privathaushalte Wirtschaft Verkehr Kommune 

    

Um Maßnahmen zu organisieren und zu verwirklichen, werden angemessene 

Personalkapazitäten benötigt. Hierzu wird empfohlen, aus der durchgeführten 

Einstiegsberatung heraus, Fördermittel für die Erstellung eines integrierten 

Energie- und Klimaschutzkonzeptes zu beantragen. Ein den Vorgaben 

entsprechendes Klimaschutzkonzept ist Fördervoraussetzung zur Schaffung 

einer geförderten Personalstelle für das Klimaschutzmanagement.   
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5.3 Öffentlichkeitsarbeit - Klimaschutz sichtbar machen 

Um vertrauensbildende und begeisternde Öffentlichkeitsarbeit über 

Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu betreiben, wird ein individuelles 

Kommunikationskonzept benötigt. In dessen Rahmen sollte ein Themenlogo 

und ein passender Claim (Werbeslogan) entwickelt werden. Hierzu kann ein 

Wettbewerb unter Schülern aus Ammerbuch, lokalen Grafikbüros oder 

anderen Gruppen ausgerufen werden. Die Prämierung eines Siegerentwurfs 

sollte öffentlichkeitswirksam gestaltet werden.  

Da Kommunikations- und Informationsprozesse generationenübergreifend 

zunehmend internetbasiert ablaufen, bietet eine Rubrik über Klimaschutz und 

Nachhaltigkeit auf der Homepage der Gemeinde eine Anlaufstelle zur 

gebündelten und zielgerichteten Informationsverbreitung. 

Als öffentlichkeitswirksamer Impuls zur Senkung des Energieverbrauchs in 

Privathaushalten eignet sich eine Glühbirnen-Tauschaktion in 

Zusammenarbeit mit dem Handels- und Gewerbeverein sowie den 

Gemeindewerken. Hausbesitzern und Bauherren, die vor der Entscheidung 

stehen neu zu bauen oder ihr bestehendes Haus zu sanieren, sollten verstärkt 

passende Förderprogramme von Bund und Land aufgezeigt werden. 

Im Hinblick auf den Energieverbrauch der ortsansässigen Unternehmen wird 

die Zusammenarbeit mit der regionalen Kompetenzstelle Energieeffizienz 

Neckar-Alb (KEFF) empfohlen. Dadurch kann zunächst der 

Informationsbedarf der Unternehmen (Energieeffizienz, Materialeffizienz, 

investive Fördermittel, geförderte Beratungsangebote) ermittelt und geeignete 

Formate für einen systematischen Beratungsansatz aufgezeigt werden. Dies 

kann beispielsweise durch einen überbetrieblichen Energieeffizienztisch 

erreicht werden. Im Rahmen solch einer moderierten Austauschplattform 

profitieren die teilnehmenden Unternehmen von einer gesamtbetrieblichen 

Energieberatung sowie gezieltem Transfer von Know-How und erfolgreichen 

Ansätzen. 

Maßnahmenvorschlag Fördergeber und Förderprogramm: 

Wettbewerb zur Entwicklung eines Logos - 

Internetrubrik für Klimaschutz- und 
Nachhaltigkeitsthemen 

- 

Überbetrieblicher Energieeffizienztisch für 
Unternehmen 

L-Bank Baden-Württtemberg:  
Klimaschutz-Plus, max. 50 Prozent, bis zu 
4.000 Euro pro Unternehmen 

Glühbirnen-Tauschaktion - 

Aktion mit Schülern „Plant for the Planet“ - 

Klimaschutzprojekte mit Vereinen und 
Schülern 

- 

Beratung zu öffentlichen Förderprogrammen 
zum Bauen und Sanieren 

- 

Strategische Zielrichtung:  

Privathaushalte Wirtschaft Verkehr Kommune 

    

Jugendliche verfügen über ein ausgeprägtes Bewusstsein über 

Umweltthemen und wollen wissen, was sie selbst für den Schutz des Klimas 

unternehmen können. Es wird empfohlen, die Aktion „Plant-for-the-Planet“ im 

Rahmen einer Auftaktveranstaltunge zu initiieren. Im Folgenden können 

weitere Aktionen gemeinsam mit Vereinen, Kindern und Jugendlichen 

umgesetzt werden.   
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5.4 Beschaffung - Marktmacht nutzen 

Die bestehenden Aktivitäten im Handlungsfeld Beschaffung können 

zielgerichtet weiterentwickelt und verstetigt werden. Hierdurch können 

wichtige Beiträge für Nachhaltigkeit und Ressourcenschonung geleistet 

werden. Darüber hinaus kann die Verwaltung durch die Beschaffung von 

Produkten mit Gütesiegeln ihre eigene Marktmacht nutzen und als 

Wegbereiter für Unternehmen und Privathaushalte fungieren. Akteure, welche 

im Bereich der fairen Beschaffung bereits aktiv sind, sollten dabei 

eingebunden werden.  

Maßnahmenvorschlag Fördergeber und Förderprogramm: 

Umstellung auf die Beschaffung von 
Büromaterial mit Gütesiegeln 

- 

Vermarktungsstragie für Produkte aus 
Ammerbuch 

- 

Ausbau Fairtrade - 

Strategische Zielrichtung:  

Privathaushalte Wirtschaft Verkehr Kommune 

    

Der systematische Ausbau der Aktivitäten im Bereich Fairtrade und eine 

Vermarktungsstrategie für Produkte aus Ammerbuch sind weitere Schritte zur 

Nutzung kurzer Wege und der breiten Unterstützung nachhaltiger 

Produktionsbedingungen. 

 

5.5 Klimaschutz global - gemeinsam handeln 

Das Handlungsfeld Klimaschutz global bietet die Chance, über das 

kommunale Klimabündnis hinaus, nationale oder internationale 

Partnerschaften mit anderen Kommunen zu schließen. Eine neue bilaterale 

Partnerschaft oder die thematische Erweiterung bestehender Verbindungen 

kann z. B. einen Austausch über Klimaschutzthemen, die Erbringung von 

Unterstützungsleistungen sowie die Initiierung von konkreten Erneuerbare-

Energien-Projekten umfassen. In einem ersten Schritt sollte Ammerbuch 

zunächst Mitglied im kommunalen Klimabündnis werden, um einen breiten 

Kooperationsrahmen mit anderen aktiven Städten und Gemeinden zu bilden. 

5.6 Energieerzeugung - sicher, effizient und wirtschaftlich 

Ein Konzept für den Aufbau eines Wärmenetzes kann erstellt werden, wenn 

eine Abschätzung der grundsätzlichen Machbarkeit im Hinblick auf die in 

Ammerbuch bestehenden Strukturen zur Energieversorgung, die 

abgeschlossenen und künftigen Infrastrukturplanungen, die  

Wärmebedarfsdichte verschiedener Quartiere, die Verfügbarkeit der 

Energieträger und die Wirtschaftlichkeit ein positives Ergebnis liefern. Neben 

den energetischen Aspekten sollte das Konzept auch soziale, 

stadtplanerische, denkmalpflegerische, wohnungswirtschaftliche und 

demografische Aspekte berücksichtigen und die Akteure im entsprechenden 

Quartier in die Planung aktiv einbeziehen. Auch kann das Konzept im Zuge 

eines städtebaulichen Sanierungsgebietes aufgestellt werden. 

Parallel dazu sollte das in Ammerbuch verfügbare Potenzial an Biomasse aus 

Landschaftspflege analysiert werden. So lässt sich feststellen, ob lokal 

verfügbare Energieträger für ein Wärmenetz vorhanden sind und wie 
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Stoffkreisläufe geschlossen und kurze Transportwege realisiert werden 

können. 

Um auch Mietern die Möglichkeit zu geben, den im Objekt über 

Photovoltaikanlagen oder Blockheizkraftwerke erzeugten Strom zu nutzen, 

wird empfohlen, Vorgaben für die Verbreitung des Mieterstrommodells zu 

untersuchen und insbesondere in größeren Wohneinheiten vermehrt 

Blockheizkraftwerke einzusetzen. 

Maßnahmenvorschlag Fördergeber und Förderprogramm: 

Konzept für Wärmenetzplanung 
KfW: Energetische Stadtsanierung;  
max. 65 Prozent 

Potenzialanalyse zu Biomasse aus 
Landschaftspflege 

Projektträger Jülich: Klimaschutzkonzepte; 
max. 65 Prozent 

Prüfung von Vorgaben für Mieterstrom - 

Ausbau von BHKW in größeren Wohneinheiten - 

Kampagne zum Ausbau von Smart-Home - 

Strategische Zielrichtung:  

Privathaushalte Wirtschaft Verkehr Kommune 

    

Außerdem sollte im Rahmen einer Kampagne über Smart-Home-Lösungen 

informiert werden. Dabei werden über digitale Prozesse z. B. elektrische 

Geräte und Heizungsanlagen bedarfsgerecht gesteuert und somit 

Einsparpotenziale erzielt. 

5.7 Siedlungsentwicklung - Flächen nachhaltig nutzen 

Angesichts der anhaltenden Nachfrage nach Wohnraum und dem begrenzten 

Potenzial für neue Baugebiete im Außenbereich kommt der Innenentwicklung 

in Ammerbuch eine wichtige Rolle bei der Schaffung von Wohnraum zu. Zur 

Aktivierung der Potenziale zur Innenentwicklung besteht bereits ein 

Flächenmanagement. Um einen besseren Energiestandard von Neubauten 

und Sanierungen zu erleichtern, wird vorgeschlagen, die Bebauuungspläne 

bedarfsgerecht auf mögliche Hemmnisse zu überprüfen. 

Maßnahmenvorschlag Fördergeber und Förderprogramm: 

Optimierung Bauleitplanung - 

Strategische Zielrichtung:  

Privathaushalte Wirtschaft Verkehr Kommune 

   [] 

Zwischen den Aufgaben der städtebaulichen Entwicklung, des Klimaschutzes 

und der Anpassung an den Klimawandel bestehen Zusammenhänge, aus 

denen sich Synergieeffekte ergeben können. Die im Bereich Klimaschutz 

relevanten Aspekte umfassen die Gebäudekubatur, die Dachausrichtung, den 

energetischen Gebäudestandard ( Passivhaus) sowie die sich aus diesen 

Faktoren in einem Quartier ergebende, flächenbezogene Wärmebedarfsdichte 

als eine der Bewertungskriterien für die Machbarkeit eines Wärmenetzes. 

Eine kartografische Darstellung der Wärmebedarfsdichten unterschiedlicher 

Quartiere in den einzelnen Ortsteilen von Ammerbuch befindet sich im 

Anhang.  



 

Seite 23 von 38 

 

Bezüge zwischen Städtebau, Klimaschutz und Klimaanpassung
1
 

Außerdem bestehen bei der Betrachtung von Flächen im Zusammenhang mit 

der Anpassung an die Folgen des Klimawandels Aspekte, wie die Schaffung 

von Grünflächen, Wasserflächen, Schattenplätzen und Belüftungsschneisen 

mit dem Ziel z. B. der Überhitzung in Wohngebieten oder Hochwasser 

entgegenzuwirken. Durch Maßnahmen in der Siedlungsentwicklung können 

entscheidende Grundlagen für einen effizienten Gebäudebestand und den 

Einsatz erneuerbarer Energien gelegt sowie zusätzlicher Wohnraum  

geschaffen werden.  

 

                                                      

1
 Eigene Darstellung nach Post und Welters Architekten und Stadtplaner GmbH; Ecofys Germany GmbH; aus 

Bundesinstitut für Bau-, Stadt und Raumordnung (BBSR), ExWoSt-Informationen 46/1  

5.8 Verkehr - umweltfreundlich und komfortabel bewegt 

Der Hauptanteil der Treibhausgasemissionen im Verkehrsbereich wird durch 

die Fahrzeuge auf der Autobahn und der B28 verursacht. Da die direkten und 

kurzfristig wirksamen Einflussmöglichkeiten der Gemeinde auf den 

Pendlerverkehr sehr begrenzt sind, sollten innerörtliche Verkehrslösungen 

fokussiert werden. In diesem Zuge sollten Abstellmöglichkeiten für Fahrräder 

geprüft und bei Bedarf optimiert werden. Außerdem können über einen 

Fußverkehrs-Check mögliche Hindernisse und Gefahrenstellen identifiziert 

und gegenebenfalls beseitigt werden. 

Maßnahmenvorschlag Fördergeber und Förderprogramm: 

Abstellmöglichkeiten für Fahrräder optimieren - 

Fußverkehrs-Check 
Ministerium für Verkehr Baden-
Württemberg: Fußverkehrs-Check  

Planung und Umsetzung von 
Nahversorgungskonzepten für jeden Ortsteil 

- 

Ausbau Elektromobilität mit netzintegrieten 
Ladesäulen 

Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur: Aufbau Ladeinfrastruktur 

Optimierung der Schnittstellen im Zugverkehr - 

Stadtradeln 
Klimabündnis: Stadtradeln, Bereitstellung 
Internetplattform, Organisatorisches und 
Materialien 

Strategische Zielrichtung:  

Privathaushalte Wirtschaft Verkehr Kommune 

    

Aufgaben der städtebaulichen Entwicklung 

Planen Beteiligen Bauen Leben 

Klimaschutz 

Klimawandel- 

anpassung 
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Beim Ausbau der Elektromobilität ist insbesondere die Integration der 

Ladesäulen in das Stromnetz zu beachten. Zum zielgerichteten Ausbau sollte 

ein entsprechendes Bedarfskonzept erstellt und benötigte Partnern z. B. aus 

dem Einzelhandel eingebunden werden. Für öffentlich nutzbare Ladesäulen 

stehen staatliche Fördermittel zur Verfügung.  

Die Gemeinde Ammerbuch sollte sich gemeinsam mit den anderen 

Kommunen in der Region weiterhin aktiv für den Ausbau der 

Regionalstadtbahn und für die Optimierung der Schnittstellen im Zugverkehr 

einsetzen. 

Außerdem wird empfohlen, dass sich Ammerbuch an öffentlichkeitswirksamen 

Aktionen zum Rad- und Fußverkehr wie beispielsweise dem Stadtradeln 

beteiligt. Beim Stadtradeln handelt es sich um eine Aktion, bei der Städte und 

Gemeinden die von ihren Einwohnern auf dem Fahrrad zurückgelegten 

Kilometer auf einer gemeinsamen Internetplattform darstellen. Die Aktion lädt 

über ihren niederschwelligen Wettbewerbscharakter Einwohner aller 

Altersklassen zum Mitmachen ein. 

In einem langfristigen Ansatz können über Nahversorgungskonzepte für jeden 

Ortsteil niederschwellig erreichbare Einzelhandelsangebote geprüft werden. 

 

 

 

 

5.9 Akteursbeteiligung  

In den Sektoren Privathaushalte, Wirtschaft und Verkehr hat die Kommune 

vorwiegend indirekte Einflussmöglichkeiten. Eine maßgebliche 

Klimaschutzwirkung kann die Gemeinde Ammerbuch daher über 

Kommunikation, Kooperation und die aktive Beteiligung von Akteuren 

erzielen. Ein fortwährender Austausch mit Vertretern von Energieversorgern, 

Partnern aus der Bürgerschaft sowie der Wirtschaft ermöglicht die Diskussion 

von neuen Lösungsansätzen und konkreten Beteiligungsformen.  

Neben dem Energieeffizienztisch für die ortsansässigen Unternehmen sind 

daher weitere Modelle zur Akteursbeteiligung zu entwickeln, um in diesen 

Sektoren Energiesparmaßnahmen oder andere Klimaschutzaktivitäten 

anzuregen. Im Rahmen der Erstellung eines Öffentlichkeitsarbeitskonzepts 

sind die entsprechenden Methoden und Verfahren zu entwickeln. Beispiele, 

die teilweise ebenfalls gefördert werden, sind: Handwerkernetzwerke, 

Genossenschaften, Veranstaltungen mit und für ausgewählte Zielgruppen (im 

Quartier, Altbaubesitzer, Grundstückseigentümer von Baulücken innerhalb der 

Gemeinde) Solche Maßnahmen sind gering-investiv, erfordern jedoch zur 

Planung, Organisation und erfolgreichen Umsetzung Personalressourcen ( 

Klimaschutzmanagement). 
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6 Kosten und regionale Wertschöpfung 

Klimaschutzinvestitionen haben positive Auswirkungen auf die regionale 

Wirtschaft. Das betrifft die kommunalen Steuereinnahmen, die Schaffung von 

Arbeitsplätzen und die Stärkung lokaler Unternehmen. Pro eingesetzem Euro 

entstehen bis zu fünf Euro an regionaler Wertschöpfung.  

 

Die im Maßnahmenplan empfohlenen Aktivitäten, Konzepte und Ressourcen 

verursachen Kosten, die jedoch über die regionale Wertschöpfung 

kompensiert werden. Zudem stehen für viele Maßnahmen Förderprogramme 

zur Verfügung, welche den zu erbringenden Eigenanteil zwischen 50 Prozent 

und 80 Prozent senken. 
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7 Anhang 

7.1 Datenquellen der Energie- und Treibhausgasbilanz 

Quelle Daten 

Bundesagentur für Arbeit Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 

Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle  

Anzahl geförderter EE-Anlagen 

Deutscher Wetterdienst  Gradtagszahlen 

Stadtwerke Tübingen GmbH  Gasdurchleitungen 

Gemeindeverwaltung Ammerbuch Energieverbrauch der kommunalen 
Liegenschaften 

Landesanstalt für Umwelt, Messungen und 
Naturschutz Baden-Württemberg  

CO2-Verursacherbilanz BW 

Stadtwerke Tübingen GmbH  Stromdurchleitungen 

Schornsteinfegerinnung  Bestand an Heizungsanlagen 

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg  Statistische Grunddaten 

Verkehrsverbund Naldo  ÖPNV-Fahrpläne 

Wasserwirtschaftsamt Landkreis Tübingen  Wärmepumpen 

Zensus  Statistische Grunddaten 

7.2 Kennzahlen der Energie- und Treibhausgasbilanz 

Kennzahl Ammerbuch BW 

Bevölkerung 11.274 Einwohner  

Endenergieverbrauch gesamt 224.640 MWh  

CO2-Emissionen gesamt 77.193 t   

Energiebedingte CO2-Emissionen pro Kopf 6,85 t 6,1 t 

Endenergieverbrauch Privathaushalte 78.782 MWh  

Endenergieverbrauch Wirtschaft 44.033 MWh  

Endenergieverbrauch Verkehr 98.804 MWh  

Endenergieverbrauch kommunale Liegenschaften 3.021 MWh  

Stromverbrauch gesamt 39.309 MWh  

Stromverbrauch pro Einwohner 1.780 kWh 1.598 kWh 

Anteil erneuerbarer Energien am Stromverbrauch 17 % 18 % 

Wärmeverbrauch gesamt 86.528 MWh  

Wärmeverbrauch pro Einwohner 7.681 kWh 7.205 kWh 

Anteil erneuerbarer Energien am Wärmeverbrauch 21 % 11 % 

Wärmeverbrauch pro m² Wohnfläche 115 kWh/m² 156 kWh/m² 
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